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nan . 


Berlin den 3. Oktober. Der Großherzoglich 
Mecklenburg ⸗Strelitzſche Staats-Minifter von Des 
witz, ift von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, Graf von 
Noſtiz, iſt nach Schleſien, Se. Durchlaucht der 
an und pen der Sten Divi⸗ 

n, Prinz George zu Heſſen, nach Neu: 
Strelitz, der Kaiſerlich Ruſſiſche General- Lieute⸗ 
nant und General-Adjutant von Adlerberg, nach 
St. Petersburg, und der General⸗Major und Chef 
des Stabes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, 
von Neumann, nach Stettin abgereiſt. 


—⏑ 9. CC 


A n 8s Ian d. 
Rußland und Polen. 

Odeſſa den 21. September. Am 2. Aug. um 
6% Uhr Abends bemerkte der Capitain Nikolaus 
Faceini von der Sardiniſchen Brigg „St. Francesco 
di Paula“, auf der Fahrt von Konftantinopel nach 
Kertſch, ein Floß, auf dem ſich zwei Menſchen bes 
fanden. Er ließ ſofort, obgleich das Meer ſehr 
hoch ging, das Boot ausſetzen und die beiden Schiffe 
brüchigen an Bord bringen. Es ergab ſich jetzt, 
daß fie zu der Mannſchaft einer Tuͤrkiſchen Brigg 
ehoͤrten, die von der Donau kam, wo fie Bauholz 
für Rechnung der. Regierung geladen und das er: 
waͤhnte Floß im Schlepptau genommen hatte. Als 
ſie, acht Tage nach der Abfahrt von der Donau, 
von einem ploͤtzlichen Sturm überfallen wurden, 
kappte der Capitain das Schlepptau und überließ 


das Floß mit den beiden Matroſen, die das Schiff 
bald aus dem Geſichte verloren, feinem Schickſal. 

Man ſchreibt aus Kiſcheneff vom 11. Sept., 
daß am 8. Juli in den Dörfern Stalineſcht und 
Neswoi im Diſtrikt Chotin, Hagel von der Größe 
eines Huͤhnereies gefallen ſei, der in erſterem Orte 
600 Deſſaͤtinen Getreide, 400 Deſſaͤtinen Gras 
und 600 Weinreben und Obſtbaͤume zerſtoͤrte und 
30 Schaafe und 200 Stück Geflügel toͤdtete; im 
letzteren Orte wurden 250 Deſſaͤtinen Getreide, 
Flachs und Hanf vernichtet. Den ganzen Verluſt 
{hast man auf 8300 Silberrubel. 
„„Warſchau den 28. Sept. Der Feldmarſchall, 
Fürſt von Warſchau, Statthalter des Koͤnigreichs, 
iſt vorgeſtern von feiner Reiſe nach Kiew hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Geſtern traf von Homl der Generals 
Quartiermeiſter der aktiven Armee, General⸗Adju⸗ 
tant von Berg, und von St. Petersburg der Füͤrſt 
er Hofjaͤgermeiſter Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ers hier ein. g 

Der Direktor der hieſigen Münze, Herr 
Bienkowski, iſt vorgeſtern hier mit Tode 
gangen. 


naz 
abge⸗ 


rankreich. 

Paris den 27. September. Der Monite ur 
giebt heute den Anfang einer (durch die Dunkelheit 
unterbrochenen) telegraphiſchen Depeſche aus 
Straßburg vom 20ſten Abends: „Der Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs in der Schweiz an 
den Conſeils⸗Piäſidenten Grafen Mole: 
Luzern (ohne Datum.) Der Praͤſident der Tag⸗ 
ſatzung theilt mir ſo eben eine Note mit, welche 
Louis Bonaparte am 20. Sept. an die Regierung 
von Thurgau gerichtet hat, und worin er dieſe Be⸗ 
hoͤrde erſucht, dem Bundes: Direktorium anzuzei⸗ 
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en, daß er bereit ſei, ſofort abzureiſen, wenn es 
N den Botſchaftern der Maͤchte Paͤſſe ver⸗ 
ſchaffen würde, womit er ſich an einen Ort bege⸗ 
ben konnte, der ihm ein ſicheres Aſyl gewaͤhre. In 
ſeinem Schreiben ſpricht er von erlangten Rechten, 
vermeidet aber, ſich zu erklaren über .. “% 

Die telegraphiſche Depeſche, welche die nahe Ab⸗ 
reiſe Louis Bonapartes aus der Schweiz meldet, 
bat an der VBoͤrſe nur geringen Eindruck auf die 
Fa ge be die gemacht. Man beſorgte, das 

nde der durch die Nacht unterbrochenen Depeſche 
möchte weniger günſtig lauten. Wau weiß, daß 
das Franzoͤſiſche Kabinet die Abſicht hat, von der 
Schweiz ein Verbannungs⸗Urtheil zu erlangen, 
welche Forderung leicht zu neuen Verwickelungen 
Anlaß geben konnte. Uebrigens follen gleich nach 
Eingang jener Depeſche durch den Telegraphen Be: 
fehle nach Lyon gegangen ſeyn, um mit der Formi⸗ 
rung von Kriegsbataillonen einzuhalten. N 

Der Miniſter des Innern ſtattete geftern dem In⸗ 
fanten Don Francisco de Paula einen langen Bes 
ſuch ab. Abends erhielt der Infant einen außeror⸗ 
dentlichen Kourier aus Madrid, deſſen Depeſchen 
fehr wichtig geweſen ſeyn muͤſſen, da der Graf Par⸗ 
ſent ſogleich zu Herrn Mole geſandt wurde, um ihm 
dieſelben mitzutheilen. Es iſt in mehreren politis 

chen Salons das Gerücht verbreitet, daß der In⸗ 

faut an einem Vergleiche zwiſchen Don C arlos und 

der Königin arbeite. Daß er Einverſtändniſſe in 

den Reihen der 115 hat, ſcheint keinem Zwei⸗ 
erworfen zu ſeyn. 80 ö 

nn . Abend- Zeitungen wollen wiſſen, daß 

die Londoner Konferenz ſich aufgeloͤſt habe. 

Ueber Toulon ſind mehrere Briefe von Ofſtzieren 
des Blokade⸗Geſchwaders hierher gelangt. In ei. 
nem derſelben, welcher am Bord eines Schiffes vor 
Veracruz vom 30. Juli datirt iſt, heißt es unter 
Anderem: „Bei unſerer Ankunft wurden wir mit 
Bedauern gewahr, daß ſich Muthloſigkeit des Blo⸗ 
kode⸗Geſchwaders bemächtigt hatte. Die mit Bes 
wachung der Mexikaniſchen Haͤfen beauftragten 
Schiffe leiden in der That Mangel an dem Noͤthig⸗ 
ſten und die Regierung zoͤgert ſehr, den wiederhol— 
ten Forderungen des Herrn Bazoche zu genügen. 
Wenn dieſer Auftand der Dinge noch lange dauern 
ſollte, ſo würden wir zum Gelächter der Mexika⸗ 
ner werden. Die Mannſchaften zahlen dem Klima 
ihre Schuld und ſie ſehen mit Bedauern den Aus 


enblick herannahen, wo die Schiffe an dieſen ge⸗ 


Kuͤſten nicht langer die See werden hal 
er, Die Mexikauiſche Marine hat die Haͤ⸗ 
fen nicht verlaſſen, obgleich ſie einige unſerer vers 
einzelten Kreuzer beunruhigen, oder ſich auf offener 
See unſerer Handelsſchiffe bemächtigen konnte, 
ohne daß das Blokade⸗Geſchwader dies zu perhin⸗ 
dern im Stande ſeyn würde. Die Feindſeligkeiten 
werden wahrſcheinlich mit einem Augriff auf das 


Fort San Juan d'Ulloa beginnen. Es ſſt ſchwer, 
ſich vor dieſem Hafen zu behaupten, der einen lan— 
gen Widerſtand leiſten kann, und der ſich ſchon ein— 
mal drei Jahre lang, von 1822 bis 1525, gegen 
die Independenten vertheidigt hat. Vielleicht wuͤrde 
man beſſer thun, die erſten Angriffe gegen einen 
leichter einnehmbaren Hafen zu richten. Sollte uns 
aber die Einnahme von San Juan d'Ulloa gelin⸗ 
gen, fo gewährt uns alsdann Veracruz ein hinläng⸗ 
liches Unterpfand fuͤr alle unſere orderungen an 
die Mexikaniſche Regierung. Die Mexikaner ſind 
ſtolz und fanatiſch; ſie werden nicht beim erſten 
Kanonenſchuß nachgeben. Fuͤr ihren Handel haben 
ſie ſo viele Abzugswege zu Lande, daß ſie die Blo⸗ 
kade lange Zeit ohne weſentlichen Nachtheil ertra⸗ 
gen koͤnnen, beſonders wenn fie in dem bisherigen 
Zuſtande verbleiben ſollte. Uns aber muß daran 
gelegen ſeyn, daß die Sache ſchnell zu Ende ge⸗ 
bracht wird, und wir erwarten mit großer Unge⸗ 
duld das Erſcheinen der angemeldeten Schiffe.“ 

Die Herzogin von Vroglie, Tochter der Frau von 
Steel, iſt auf dem Schloſſe Broglie geſtorben. Von 
den Kindern dieſer berühmten Schriftſtellerin bleibt 
jetzt nur noch Herr von Rocca, Schwiegerſohn des 
Seine⸗Präfekten, Grofen von Rambuteau, übrig. 

Ueber den Zeitpunkt der Taufe des Grafen von 
Paris iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt, und 
man ſcheint überhaupt in Betreff dieſer Feierlichkeit 
noch ſehr unentſchloſſen. Das Programm iſt ſchon 
verſchiedenemale geändert worden. I \ 

Dem Courier frangais zufolge, ſollen die ſeſt 
mehreren Jahren zwiſchen Belgien und Frankreich 
gepflogenen Unterhandlungen wegen einer Modifi⸗ 
kation der gegenſeitigen Zoll-Tarife jetzt auf eine 
beftiedigeude Weiſe zu Ende gebracht worden ſeyn. 

reine nut 

Madrid den 19. September. Es geht das 
Gerücht, der General van Halen habe das Kom- 
mando der Central-⸗Armee abgelehnt. 

Geſtern wurden zwei bei einer Verſchwoͤrung bes 
theiligte Karliſten, Don Joſe Ortiz de Velasco und 
Don Juan Alvarez Mendez, erſchoſſen. 

Sara goſſa den 19. September. Geſtern Abend 
it der General Latte hier angekommen. Eine große 
Menſchenmenge wor ihm bis auf eine Legua ent; 
gegen gegangen. an dm ; 

Spaniſche Gränze Man meldet aus Al⸗ 
coniz vom 12. September, daß Cabrera, nach⸗ 
dem er ſeine Beute in Sicherbeit gebracht hobe, nach 
Falcet in Catalonien marſchirt fei, um ſich aus den 
21 55 Blei⸗Bergwerken Blei zu Kugeln zu vers 
chaffen, a SE 

Eſportero ift bei feiner Rückkehr von Eſtella von 
der National⸗Garde von Logroſo ſo ſchlecht emp⸗ 
fangen worden, daß er 40 Mann derſelben hat 
verboften loſſen. 30 Ken ge 18 

Maroto befindet ſich mit zwei VBotaillonen Ins 


+ 
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fonterie, zwei Schwadronen Kovallerie und einer 
Batterie in Bolmaſeda, wohin ſich auch Don Car⸗ 
los begeben hot. 1 ; 
Briefen aus Vera vom 21, Sember zufolge, hat 
om 19. bei Puente la Reyna ein moͤrderiſches Ge⸗ 
fecht zwiſchen den Truppen des Generals Alaix 
und den Karliſten unter Francisco Garcia ſtaltge⸗ 
funden. Mair hat 400 Gefangene und eine Kanone 
verloren und iſt acndtbigt geweſen, ſich in die Stadt 
Puente la Reyna zurückzuziehen. 
Großbritannien und Irland. g 
London den 26. Sept. Der Prinz Georg von 
Cambridge, der bekanntlich am Sonnabend ſeine 
große Kontinental-Reiſe angetreten und ſich zunaͤchſt 
nach Gibraltar begeben hat, wird, dem Vernehmen 
nach, zwei Jahre im Auslande zubringen. 5 
In Woolwich werden jetzt 30,000 Gewehre nebſt 
Laffetten und anderen Kriegsvorraͤthen eingeſchifft; 
einem Schreiben aus Plymouth zufolge, find Dies 
ſelben fuͤr Malta und Kanada beſtimmt, nach wel— 
chem letzteren Punkte auch Truppen abgehen ſollen. 
Nicht wenig Aufſehen hat eine Entſcheidung des 
Central⸗Kriminalgerichtshofes vom 21. d. gemacht, 
durch welche die Sekundanten in einem Duell, das 
für einen der Duellanten toͤdtlich geendet hatte, 
von der Jury als des Mordes ſchuldig befunden 
wurden. Der vorſitzende Richter, Baron Vaughan, 
benutzte die Gelegenheit, um in derſelben Art, wie 
Herr Dupin vor dem Caſſationshofe in ſolchen Faͤl⸗ 
len zu thun pflegt, gegen das Duell, als einen zu 
vertilgenden Reſt mittelalterlicher Barbarei zu eifern. 
Mehrere Spalten der geſtrigen Times ſind mit 
Berichten uͤber die ultraradikalen Demonſtrationen 
in den verſchiedenen Manufaktur: Bezirken von 
Porkſhire und Lancaſhire angefüllt. Unter der Leis 
tung zahlreicher Vereine und Verbündungen wer⸗ 
den dort Verſammlungen angekuͤndigt und vorbe— 
reitet. Zu Mancheſter, Huddersfield, Dewsbury, 
Oldham, Aſhton, Bolton, Wigan und an andern 
volkreichen Orten iſt die Agitation ſtark im Gange. 
Die Morning Chronicle enthält in ihrem heu⸗ 
tigen Blatte einen Artikel uͤber die Korngeſetze, der, 
wenn man ihn als den Ausdruck der Anſichten des 
Miniſteriums betrachten darf, denjenigen wenig 
Troſt gewähren wird, welche auf eine Modifizirung, 
wo nicht gar auf gaͤnzliche Abſchaffung dieſer Ge⸗ 
ſetze in der nächften Parlaments- Seſſion rechnen. 
n den vorgeſtrigen Getreide⸗Maͤrkten war die 
Zufuhr von Engliſchem Weizen wieder ſehr gering 
und beſchraͤnkte ſich faſt lediglich auf diesjähriges 
Produkt. Mon zahlte für gute Sorten willig die 
boͤchſten Preiſe der vorigen Woche, und ganz vor⸗ 
* wurde I Shilling theurer bezahlt. In 
remdem Weizen jeder Art wurden zu den Preiſen 
voriger Woche gute Geſchaͤfte gemacht. 
Nach Briefen aus San Sebaſtian vom 19. 
und aus Bilbao vom 18. d. M., welche die Mor- 


ning: Chronicle heute mittheilt, wor man dort fehr 


auf ſeiner Hut vor einen Angriff der Korliſten, doch 


hielt man es für wahrſcheinlicher, daß Maroto nach 
dem Suͤden ziehen werde. 5 


Mit Hinſicht auf das in auswärtigen Blättern 
enthaltene Gerücht, daß es in Perſien ſchon zu 
einigen nicht unbedeutenden Gefechten zwiſchen den 
Engliſchen Truppen und den Perſern gekommen ſei, 
bemerkt der Courier, die kürzlich von Oſtindien 
nach Abuſchaͤr abgeſchickte Truppen: Abtheilung fei, 
viel zu gering, als doß ſie zu wichtigen militairi⸗ 
ſchen Operationen beſtimmt ſeyn Fönnte, und jenes 
Geruͤcht ſei daher vermuthlich ungegruͤndet. 

Nachrichten aus Puerto⸗Rico zufolge, die 
man in New⸗Pork erhalten hatte, ſoll der dortige 
Gouverneur Lopez Bancos ermordet worden ſeyn. 
Dieſe Berichte ſprechen auch von neuen Truppen⸗ 
Sendungen, angeblich 600 Mann, von Havana 
nach Puerto-Rico, fo wie von der Verhaftung von 
250 der angeſehenſten Einwohner. Uebrigens fehlt 
den Berichten das Datum. 

Die Berichte aus Rio Janeito reichen bis zum 
11. Auguſt. Man hatte dort, der amtlichen Zeitung 
zufolge, ſehr guͤnſtige Nachrichten aus der Provinz 
Rio⸗Grande do Sul erhalten; die Rebellen ſollen 
mehrere Niederlagen erlitten haben. 

Berichte aus Newyork vom 2. d. melden: Zehntau⸗ 
ſend Freiwillige aus den Staaten Teneſſee und Ken⸗ 
tucki ſind von dem General Gaines gegen die In⸗ 
dianer aufgeboten. Man ſchrieb die Bewegungen 
der Letzteten Mexikaniſchen Inſtigotionen zu und 
meinte, daß ſie 20, 00 Krieger ſtellen koͤnnten. 

Diesmal iſt das Spruͤchwort: wer's Gluͤck bat 
führt die Braut heim, wirklich eingetroffen. Unter 
allen Bewerbern um die Hand der Königin von 
England hat der Prinz von Holſtein-Glücksburg 
den Sieg davon getragen. Der Miniſter Palmer: 
ſton wollte die Wahl auf Coburg lenken, allein die 
Königin antwortete, die Beſorgung ihrer Stoats⸗ 
geſchaͤfte überlaſſe fie den Miniftern, ihre Heirath 
aber wolle ſie ſelbſt beſorgen. (Dorfz.) 

N Nieder lande. 

Amſterdam den 25. Septbr. (Handelsblad.) 
Einem Briefe aus dem Haag an ein Amſterdamer 
Handelshaus entlehnen wir Folgendes: „Man vers 
nimmt, daß die Regierung dieſer Tage einige Bes 
richte auf vertraulichem Wege erhalten hat, die ſeht 
günftig lauten. England und Frankreich haben, 
nur um Zwangsmittel gegen Belgien zu 
vermeiden, nicht auf einer mite Durch⸗ 
führung der 24 Artikel beſtehen wollen. Man ſcheint 
den Koͤnig Leopold in Perſon nach England be⸗ 
ſchieden zu haben, um auch den Belgiern zu bewei⸗ 
fen, daß er alles mögliche gethan habe, eine ghne 
ſtige Loͤſung der Verhaͤltniſſe herbeizuführen. In 
der Hauptſache, namentlich in Betreff der vollſtaͤn⸗ 
digen Aufnahme der 24 Artikel in den mit Holland 
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abzuſchließenden Traktat, ſcheinen die Mitglieder 
der Konferenz einverſtanden zu ſeyn. Nur in Be⸗ 
zug auf die Ruͤckſtaͤnde der Zinszahlungen, 
die man als einen auf ſich ſelbſt beruhenden Punkt 
betrachtet, wird ſich Holland Opfer gefallen laſſen 
müſſen. Man hofft, alle Punkte ſo zu ordnen, daß 
bei der Ausführung ſchwerlich neue Schwierigkeiten 
entſtehen koͤnnen. Deshalb wuͤnſcht die Konferenz 
auch, daß die Liquidirung des Syndikats ſobald wie 


möglich und zwar unter ihren eigenen Augen in 


London geſchehen möge.“ — Es muß dahin geftellt 
bleiben (bemerkt hierzu die Hamb. Börſenhalle), 
welcher Werth dieſer Mittheilung des Handelsblads 
beizumeſſen iſt. Bekanntlich iſt einer der Haupt⸗ 
einwuͤrfe der Belgier gegen die Holland. Schuld⸗ 
berechnungen, daß das Syndikat ganz von Hol- 
land zu übernehmen ſei. 

elng dien. a 

Brüffel den 26. September. Am Sonntage 
find der König und die Königin, fo wie die beiden 
jungen Prinzen, wieder im Palaſte von Laeken ein⸗ 
getroffen. Von Oſtende ab fuhren die hohen Herr: 
ſchaften auf der Eiſenbahn und zwar kamen ſie ge⸗ 
rade bei der Ebene von Monplaiſir voruͤber, als 
dort die Pferde⸗Rennen ſtattfanden. 

Der Moniteur Belge meldet die Ankunft des 
Prinzen Hieronymus Napoleon Bonaparte aus 
London in Brüſſel. Es muß hierbei jedoch ein Irr⸗ 
thum obwalten, da auch von der Gemahlin des 
Prinzen die Rede iſt, die mit demſelden angekom⸗ 
men ſeyn ſoll. Bekanntlich iſt jedoch die Gemah⸗ 
lin des Fürſten von Montfort ſchon feit längerer 
Zeit nicht mehr am Leben. 

Deutſchland. a 

Hamburg den 28. Sept. Das neue ſchnelle 
Steigen des Eingangs Zolls auf fremden Weizen 
in England bemmt vorerſt die Geſchafte dahin, und 
es ſind die Woche nur noch einige kleine Parthien 
feinen alten 126 bis 130 pfünd. Oberländſſchen zu 
145 à 157 Rthlr. zur Verſchiffung nach England 
gekauft worden, alſo zu faſt gleichen Preiſen, wie 
man ſie in voriger Woche bezahlt hat. Feiner und 
ſchwerer alter Weizen iſt überhaupt knapp und übers 
oll auf dem Kontinent find die Vorräthe davon 
ſo klein, wie es ſeit vielen Jahren der Fall nicht ge⸗ 
weſen, daher es keines bedeutenden Begehrs bedarf, 

um die Preiſe für dergleichen Waore zu ſteigern, 
um fo mehr, da in manchen Gegenden der alte 
Weizen zur Vermiſchung mit neuem nothwendig iſt. 

Munchen den 26. September. Sicherm Ver 

nebmen nach wird Se. Kaiferl, Hoheit der Groß⸗ 
für Thronfolger am 1. oder 2. Oktober hier ein: 
treffen, und ſich, um München und ſeine Kunſtſchätze 
zu ſehen, ungefähr drei Toge hier aufhalten. Im 

heater hat man ſich auf drei Vorſtellungen vor⸗ 
dereitet: „Hugenotten“, „Wallenſtein“ und Rai⸗ 
munds „Verſchwender “. Pon hier ſetzt der Groß⸗ 


fürft feine Reife direkt nach Italien fort, ob über 
den Brenner, das Wormſer Joch oder den Splü⸗ 
gen, iſt noch unbeſtimmt. ; al 

Frankfurt a. M. den 27. September. Die 
neueſten aus dem Haag ſowohl auf dem Privak⸗ 
wege, old durch die offentlichen Blätter eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten ſind zwar in manchen Nebenum⸗ 
ſtaͤnden nicht gleichlautend, allein darin ſprechen ſie 
ſich uͤbereinſtimmend aus, daß neuerdings Hoffnung 
zur baldigen Ausgleichung der Holländiſch⸗Belgi⸗ 
ſchen Angelegenheit entſtanden. Wie indeſſen ſchon 
früher berichtet warde, kann dieſe Hoffnung nur 
durch einige Nachgiebigkeit des Haager Kabinets 
in der Schuldfrage realiſirt werden. Im Deporte⸗ 
ment des Auswärtigen ſoll im Haag nun auch große 
Thätigkeit zu bemerken ſeyn, und wenn in den letz 
teren Tagen über die Niederl. Differenz betreffende 
Depeſchen vom Haag nach London abgeſandt wur⸗ 
den, fo dürfte dies um fo mehr, als ein Zeichen der 
Vereitwilligkeit des Haager Kobinets, billigen Vors 
ſtellungen Gehör zu verleihen, betrachtet werden 
koͤnnen. Nach allen Voranzeichen wird die bevor- 
ſtehende Koͤniglich Niederlaͤndiſche Thron-Rede ſich 
entſcheidend ausſprechen. f 

Der Koͤniglich Preußiſche Major von Radowitz, 
Mitglied der Bundes ⸗Militair⸗Kommiſſion, iſt ſeit 


einigen Tagen von Luxemburg hier wieder einge⸗ 
troffen. 


Unſere Meſſe iſt nun zu Ende; der letzte Montag 
belebte noch den Detail⸗Handel, da viele Tauſende 
aus der Umgegend zur Stadt komen. Die Ein⸗ 
kaͤufe in Wolle gehen noch fort; nach Frankreich 


wurde üborkgens mehr verkauft als nach den Nieder⸗ 


landen. Die Preiſe halten ſich feſt. 

Die Dorfzeitung giebt nachſtehende intereſſante 
Ueberſicht des gegenwärtigen Standes der politie 
ſchen Verhaͤltniſſe: Mon weiß jetzt bald nicht mehr 
recht, ob die diplomatiſchen Fäden, die jetzt geſpon⸗ 
nen werden, zu einem Netz ſich vereinigen ſollen, 
um die Nubeftörer darin zu fangen, oder ob es 
blos gilt, bie und da eine Lücke auszubeſſern und 
den goldenen Frieden zu erholten. England und 
Frankreich haben mit der Pforte einen Handels- 
Vertrag abgeſchloſſen, Mehmed Ali ſieht ſcheel 
drein; der Sultan hat die Königin von Spanien 
anerkannt, Rußland ſiehts nicht gern; Perften liegt 
mit den Engländern in Krieg, Rußland will inter⸗ 
venirenz Frankreich kündigt der Schweiz den Krieg 
on, wenn nicht ſein Wille vollzogen wird; in Spa⸗ 
nien wüthet der Bürgerkrieg; in Portugal fehlt's 
am Beſten; in Afrika ſpukt's in allen Ecken; in 
Syrien ſteht Ibrahim ſchlagfertig; in Kleinaſien 
wüthet die Peſt; die Völker am Kaukaſus necken, 
die Ruſſen; die Montenegriner wollen nicht gehor⸗ 
chen, und hoch oben in Schweden giebts unzufrie⸗ 
dene Unterthanen; der Kaifer von Rußland nimmt 
im Norden und Süden die Deutſchen Krieger fuͤr 
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ſich ein; der Papſt zieht gegen die weltliche Macht 
los; Belgien und Holland find! gegen einander ef 
dittert; in Amerika wird allenthalben das Kriegs⸗ 
feuer angeſchürt, und in Hannover wiſſen ſie nicht, 
woran fie ſind. Wer ous dem allen ein Facit zie⸗ 
hen will, muß in der That ein guter Rechenmei⸗ 
ſter ſeyn. ö 
751 we i z. | 


S ch e 
Man ſieht (ſagt die Zürcher Zeitung) aus der 


Zuſchrift Louis Bonaparte's, daß die Sache nicht 
voͤllig auf dem Punkte ſteht, den die Nachricht in 
unſerm letzten Blatt angab. Louis Bonaparte will 
fein ſchwelzeriſches Bürgerrecht mit ſich ins Aus⸗ 
land nehmen, und die Paͤſſe ſollen ihm erſt noch 
durch den Vorort verſchafft werden. Das letztere 
wird kaum auf Hinderniſſe ſtoßen; und wenn Frank⸗ 
reich die Ruͤckkehr Louis Bonaparte's hindern will, 
ſo mag es ſich nun an die Grenzmaͤchte der Schweiz 
wenden, die ſich ihm ſchon ſo gefällig bewieſen 
haben. s f ; 5 
Thurgau. Wie Louis Bonaparte's Erklärung 
in dieſem Canton aufgenommen worden, zeigt ſich 
aus folgender Correſpondenz: Es ſcheint die Erklaͤ⸗ 
rung Louis Bonaparte's eine Folge von Unterhand⸗ 
lungen zu ſeyn, welche keineswegs von der Schweiz 
ausgegangen find, noch von ſchweizeriſchen Magi⸗ 
ſtraten unterſtuͤtzt wurden, und wir koͤnnen, — 
und freuen uns deſſen unſerer Ehre wegen, — be⸗ 
ſtimmt verfichern, daß ſich wenigftens in Thurgau 
keine Stimme hören ließ, welche Louis Napoleon 
zu ſeinem Benehmen veranlaſſen mußte; ja, wir 
wiſſen zuverläffig, daß dieſe MWaßnahme von Maͤn⸗ 
nern, welche bei uns nicht geringen Einfluß haben, 
in Bezug auf den Zeitpunkt, den Louis Napoleon 
dazu gewaͤhlt, nicht gebilligt wird, und daß man 
bei uns ſehr gewuͤnſcht hätte, es wäre dieſe Erflä- 
rung entweder fruͤher erfolgt, oder dann verſchoben 
geblieben, bis wir uns entſchieden über den Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen hätten, den die Eidgenoſſenſchaft 
verfechten wolle. Wohin Louis Napoleon ſich wen⸗ 
det, iſt noch nicht entſchieden; man ſagt, Oeſter⸗ 
reich werde ihn mit Paͤſſen fourniren. 

Lauſanne den 21. Sept. Der große Rath des 
Kantons Waadt verſammelte ſich geſtern zur Ber 
rathung über die Franzoͤſiſche Note. 
tirte und der geſammte Staatsrath waren anwe⸗ 
ſend. Herr von lo Harpe, Praͤſident des Letzteren, 
verlas den Bericht deſſelben, welcher ſich dahin aus⸗ 
ſpricht, doß dem Verlangen Frankreichs zur Aus⸗ 
weiſung Louis Bonaparte's nicht gewillfohrk werde. 
Das Gutachten des Staatsraths wurde einer Kom⸗ 
miſſion übergeben. Ak 
N DT 
Rom den 20. September. Der Botſchafter des 
Koͤnigs der Franzoſen! beim Päpſtlichen Stuhle, 
Grof Septime de ela Tour Maubdurg, zuletzt in 
Madrid, if hier eingetroffen, und wird in einigen 
Tagen ſeinen feſtlichen Aufzug halten, 


149 Depu⸗ 


Es treffen bereſts viele Fremde ein, beſonders 
ranzofen, welche durch die ſchnelle Dampfbvot⸗ 
erbindung gelockt werden auß dem ſuͤdlichen Frank⸗ 

teich einen Ausflug noch Italien zu machen. Die 

Zahl der Reiſenden dieſer Nation hat in den letzten 

Jahren ſehr zugenommen, waͤhrend fruͤher die Fran⸗ 

zoſen von allen Fremden die Minderzahl bildeten. 


mm 


221285 Vermiſchte Nachrichten. 
Jahalt des Poſener Amtsblatts No. 40. vom 2. 
d. M.: 1) Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend 
die Abänderung des in den Mediatſtädten der Pros 
vinz Poſen vorgeſchriebenen Verfahrens bei Ablö⸗ 
ſung der den Grundherrn zuſtehenden Entſchaͤdi⸗ 
gungsrenten. — 2) Bekanntmachung hinſichtlich 
des Vereins zur Verſorgung für die aus der Straf⸗ 
Anftalt zu Rawitſch entlaſſenen Straͤflinge, nebſt 
den Reſultaten der Führung derſelben. — 3) War: 
nung vor der Schrift: „Notizen über den Asphalt 
von Seiſſel“. — 4) Neuer Forſtbelauf Schwerſenz. 
— 5) Ueber die erforderlichen Legitimations⸗Atteſte 
bei, Einbringung von Wildpret. — 6) Sperre von 
Thereſienſtein, bei Krotoſchin, und Biernatek, bei 
Bnin, wegenaus gebrochener Viehkrankheiten. — 7) 
Erledigtes Kreis ⸗Phyſikat zu Bomſt mit einem 
Jahrgehalt von 200 Rthlrn. — 8) Debits⸗Erlaub⸗ 
nißefür 18 Deutſche und 6 Polniſche außerhalb der 
Deutſchen Bundesſtaaten gedruckte Schriften. — 
9) Neuentſtandenes Etabliſſement bei Kozmin, unter 
dem Nomen „Weiſſenhof“. — 10) Bekanntmachung, 
betreffend die am 2. Januar 1839 einzuloͤſenden 
Staatsſchuldſcheine. — 11) Ernennung des Kauf: 


manns Witkowski hierſelbſt zum Agenten der Geſell⸗ 


ſchoft Sun Fire Office zu London. — Ein Anhang 
zum Amtsblatt enthält die ausführliche Abänderung 
der Inſtruktionen für Vieh Reviſoren bei den 
Vieh⸗Quarantaine⸗Anſtalten zu Podzamce und 
Boguslaw. 0 f N 
Swinemünde den 26. Septbr. Das Vaſſin 
des Hafens von Swinemuͤnde bietet jetzt einen in⸗ 
tereſſanten Anblick dar. Es liegen in demſelben 
dicht am Vohlwerk fünf Kaiſerl. Ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe: die beiden größten Dampfſchiffe dieſer Ma: 
rine, der „Bogatit“ und der „Herkules“, die Kor⸗ 
vette „Navarin“, der Schooner „Doſch“ und der 
Lugger „Dranſenbaum“. Der Wogen at fäine 
erfte Reiſe gemacht, die Maſchine hat 280— 300 
Pferdekraft, und bei feiner Konstruktion ſind die 
neueſten bewährten Erfindungen im Dampfmaſchi⸗ 
nen: und Schiffbau mit Gluͤck angewandt worden. 
Er hat jetzt nur vier Kanonen und wird überhaupt 
nicht mehr als ſieben Kanonen führen; allein was 
ihm in der Zahl der Stücke abgeht, wird durch die 
Stärke ihres Kalibers erſetzt Das größte für 15 
beſtimmte Geſchütz iſt eine 120 pfündige De a. 
Kanone, daa folgen zwei 845 und vier 24 pfünder. 
Hieraus ergiebt ſich die Schwere der Kugel des er⸗ 
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F 
haben wegen Mangel an Zeit die Bettungen dieſer 
Stuͤcke noch nicht eingerichtet werden koͤnnen. Kom⸗ 
mandirt wird das Schiff durch den Capitain⸗Lieu⸗ 
tenant Kretſchetnikoff, und befrät if es mit 14 Of⸗ 
fizieren und 150 Mann. — Der aer Ca⸗ 
pitain⸗Lieutenant Tirinoff, 24 Kanonen, 7 Offiziere 
und 150 Mann, hat eine Maſchine von 240—250 
Pferdekraft; die innere Einrichtung dieſes Schiffes, 
auf welchem die Kaiferliche Familie ſchon mehrere 
Reiſen machte, iſt eben eee als geſchmack⸗ 
voll. — Die Korvette „Navarin“, Capitain⸗Lieu⸗ 
tenant Strukhoff, 22 Kanonen, 5 Offiziere und 154 
Mann, gehoͤrte zur Aegyptiſchen Flotte und wurde 
nach der Schlacht bei Navarin auf der Hoͤhe von 
Alexandrien genommen. Sie iſt eines der fegele 
tüchtigſten Schiffe der Ruſſiſchen Marine. — Der 
Schooner „Doſch“, Capitain-⸗Lieutenant Potuloff, 
hat 16 Kanonen, 3 Offiziere und 74 Mann, und 
ber Lugger „Oranienbaum“, Capitain⸗Lieutenant 
von Glaſenapp II., 12 Kanonen, 5 Offiziere und 

Mann Beſatzung. In dem letzteren Schiffe 
überrafcht die Eleganz der inneren Einrichtung und 
die Größe und Höhe der Kajüten im Verhältniß zu 
ſeinem aͤußeren Umfange. Alle dieſe Schiffe ſind 
eben ſo reich ausgeſtattet als ſauber gehalten, am 


meiſten aber imponirt der „Bogatir“, ſowohl durch 


ſeine Groͤße als durch ſeine Formen; er liegt in den 
ſchoͤnſten Linien auf dem Waſſer, und Spiegel und 
Gallion ſind eben ſo einfach als geſchmackvoll verziert. 
Im Schuldgefängniß zu Paris befindet 
ſich ein Mann von 43 Jahren, der wegen ſeiner 
Ammenkoſten eingeſperrt iſt. Seine Eltern 


waren der Amme 300 Fraycs ſchuldig geblieben; 


nach feiner Großjaͤhrigkeit ſtellte er hierüber einen 
Wechſel aus, der durch verſchiedene Haͤnde ging, 
durch Prolongatſonen und Zinſeszinſen bis auf 
5700 Fr. angewachſen iſt. Außerdem muß der Ges 
fangene für feine Freiloſſung dem Gläubiger noch 
1213 Fres. Koſten vergüten. a 5 

Ein Geſetz in Finnland. Zerbricht ein 
Wogen iu Folge des ſchlechten Zuſtondes der Straße, 
Re, das naͤchſte Haus die Neparaturkoften bes 
zahlen. 

Der größte Schauſpieler Rußlands. 
Als den größten lebenden Schaufpieler Rußlonds 
nennt man Korategin in St. Petersburg. Ein 
trefflicher Deutſcher Schaufpieler, der feine Kunſt 
verſteht, behauptet, daß Karategin in Europa nicht 
feines Gleichen habe; feine Stimme beſitze eine 
wahrhaft immenſe, niederdonnernde und haarſtraͤu⸗ 
bende Gewalt. Karakegin war ehemals Oberſt 
und trat aus innerer Neigung zur Bühne über, 
Seine Gage beläuft ſich auf 13,009 Thaler, aber 
er hat außerdem noch Mühewaltungen am Thea⸗ 
ter, die ihm reichlich bezahlt werden. Man ſieht, 
daß Karategin in jeder Rückſicht außer aller Kon⸗ 


kurrenz tritt. Er iſt auch Schriftſteller und 
beitet notionale Stoffe. cus 15 fin na e 
Paris. Die berühmte Schauſpielerin Mlle. 
Dejozet ſoll, dem Moniteur Parisien zufolge, fol⸗ 
genden abenteuerlichen Streich ausgeführt haben, 
Dog Kleſter der großen Korthauſe bei Grenoble 
darf, feiner höchſt firengen Ordensregel' zufolg 
durchaus kein Frauenzimmer einloſſen. Nur einma 
iſt das Geſetz durch eine ols Monn verkleldete Enge 
laͤnderin übertreten worden, die jedoch entdeckt 
wurde, welches eine lange weitläufige Reinigung des 
Kloſters zur Folge halte. Mlle. Dejazet hatte 
daſſelbe Mittel der Verkleidung gewahlt, und iſt 
glücklicher, geweſen. J enn fl fr 


Breslau den J. Okt. Aus Strehlen ſthreibt 
man unter dem 28. Septbr.: Unſer diesjähriger 
Herbſt⸗Wollmarkt iſt wider alles Erwarken 
guͤnſtig fcb un Es wurden ungefähr 200 Etr., 
meiſt Scholtiſei- und Bauer-Wolle, zum Markte 
gebracht, wovon bis jetzt Mittag 12 Uhr bereits 
der groͤßte Theil verkauft iſt. Die Preiſe ſtellten 
ſich für geringe 58 —00, Mittelwolle 60 —66 Rthlr. 
und feine Wolle 66—72 Rthlr. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend kein Theater. * 
Sonntag den 7. Oktober (dritte Abonnements⸗ 

Vorſtellung): Der politiſche Zinngießer; 
komiſches Singſpiel in 3 Akten, nach Hollberg's 
Idee von F. Treitzſchke. (Gaſtrolle: Heinrich, 
Breme's Lehrjunge: Herr Gaͤdemann, vom Ham⸗ 
burger Theater.) — Hierauf wiederholt: Froͤhlich; 
muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, Muſik von meh⸗ 
reren Komponiſten. (Fröhlich: Hr. Gaͤdemann.) 
Montag den 8. Oktober Polniſche Vorſtellung. 
Dienſtag den 9. Oktober (vierte Abonnements 
Vorſtellung): Norma; große Oper in 2 Aufzuͤ⸗ 
Felir Romani, Muſik von Bellini. 


Kalender fuͤr das Jahr 1839. 
Poſen am 6. Oktober 1838. 

W. Decker & Comp. 

Bekanntmachung. er 

Wegen der auf der Straße von Poſen nach 
Schwerſenz nothwendig gewordenen Haupt- Repa⸗ 
ratur der Brücke Über die Schleuſe am Muͤhlen⸗ 
teiche W ai wird die Straße und insbeſon⸗ 
dere die Strecke von Zieliniec bis Schwerſenz, bis 
zum Aften November d. J. gänzlich geſperrt bleiben, 
und haben die Reiſenden den Weg von hier nach 
Schwerſenz Über Kobylepole und Neudorf, und 
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eben ſo bon Schwerſenz nach Poſen zu nehmen. 
— Polen den 3. Oktober 1838. % „Jg 
Königliches Kreis- und Stadt- Polizei- 
12 Direktorium * 
Die auf kuͤnftigen Sonntag — den Tten Okto⸗ 
ber — feſtgeſetzte Einſegnung der Konfirmanden, 
wird erſt den I4ten Oktober in der evangelis 
ſchen Kreuz⸗Kirche Statt finden; auch wird die für 
den kuͤnftigen Sonnabend beſtimmte Beſcht⸗Vesper 
ausfallen, Dies zur Nachricht fuͤr die Konfirman⸗ 
den ſelbſt und deren reſp. Eltern und Vormünder, 
Poſen den 3. Oktober 1838. f f ö 
Das Kirchen-Kollegium der evangelis 
2, ſchen Kreuz - Rirche. 
In Edictal= E&itation.— - - 
Da die Antonina von Goslinowska ge⸗ 
borne Dygaſiewiez, Ehegattin des Gutsbeſitzers 


Stanislaus v. Goslinowski auf Zlotniki, 


Kreiſes Poſen, das ihr über die Illaten⸗Forderung 
von 16,666 Rthlr. 20 Sgr. von ihrem Ehemann 
ausgeſtellte Notariats-Inſtrument vom 29ſten Ja⸗ 
nuar 1832, welches zufolge des ausgefertigten Hy⸗ 
potbekenſcheins de dato Poſen den 24ſten Decem⸗ 


ber 1832 auf Zlotniki Rubr. III. No. 13. vigore 


decreti vom 21ften November 1832 eingetragen 
iſt, verloren zu haben behauptet, fo werden auf 
den Antrag der Eheleute Stanislaus von Gosli⸗ 
nowski alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben „aufgefordert, 
dieſe ihre Anſprüche in dem an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle auf 

den 14ten December 1838 Vor⸗ 
S mittags 10 Uhr 2 all 
coram deputato Referendarius Raſper anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
praͤkludirt und mit Amortiſation des Inſtruments 
verfahren werden ſoll. 9 8 
Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß die For⸗ 
derung auch auf Pawlowice eingetragen gewe⸗ 
fen, auf dieſem Gute jedoch bereits gelocht iſt. 
Poſen den 2. Auguſt 1838. uam 
igll. Ober- Landesgericht I. Abtheilu g. 
olhwendiger Verkauf. 


Obefsvandeggerſcht 30 Poſen. Abth. I. 
Das Rittergut Koch löw im Kreiſe childberg, 


gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 28,280 Rthlr. 27 Sgr. 
71 Pf., zufolge der nebſt 4 ypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſeh a 
pi am ften 319 5 1839 Vormittags 


2 "ur | | 
an Ste der hel, Gerichtöftele Fubpaflir werden. 


N dem Aufenthalte nuch unbekannte Real⸗ 
PPröudiger werden hierzu Bei Vermeidung * 25 
A c 1 4553 5 = 2 
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hierſelbſt auf RopKinf 


nden Taxe, 


kluſſon mit ihren etwanigen Real:⸗Anſprüchen auf 

das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgeld, öffentlich, 

vorgeladen. mit mog ne ig, 
Poſen dem 


Juni 1838. U 
Notbwendiger Verkauf. 
Land: und Stodtgericht zu Rogafen, 
Die den Ludwig 4 Eheleuten geboͤ⸗ 
rige Mühle, sub No. 23, zu Pila, abgeſchaͤtzt auf 
5808 Rthlr. 28 Sgr. 1s Pf., zufolge der, nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, DU am 22 ſten Februar 
2839, Vormittags 14. Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. f ? 
Rogaſen, den 19. Juli 1838. - 
Koͤnigl. Lond⸗ und Stadtgericht. 


unſicheren Forderungen von 11 Rthlr. und 15 
Rihlr. 15 Sgr. beſteh t, 0 


den hierdurch vorgeladen, in dem auf i 
den ıflen Februar 1839 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr f 
vor dem Herrn Aſſeſſor Geßler in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗ Zimmer anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen und ihre Eigenthums⸗ und ſonſtigen Anſprüche 


anzumelden und n 


cb ele 
Meldet ſich keſn Erbe, oder vermögen bie ſich 


Meldenden ihre Legſtimation nicht zu führen, fo 


wird der Nachlaß als herrenlos dem Fiskus zuge⸗ 
ſprochen werden, 
Meſexitz den 16. Februar 1838. 

Königl. Land und Stabt⸗Gerich 
BE ii, aan 
ür das Königliche Maga 
chen Sichtewerk, jap 


Beka 
Die Vermahlung 
circa 800 Wispel Roggen betragend, ſoll vol 
d mob uf unde Kim Be ° 
biefige ſtädtiſche Waſſermüller im Wege def Sn 
miſſion an den Min d ausgeboten 
ierzu haben wir einen Termin auf 
1 den aan e tober . 
in unſerm Amts ⸗Lokale anberaumt, an welchem 
Tage Mittags 12 Uhr die eingehenden Submiffidr 
nen eröffnet werden ſollen, Letztere find ſchriftlich 
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und verſiegelt sub rubro: „Submiſſion auf 
„die Vermahlung für das Koͤnigl. Maga: 
„zin zu Poſen vom Aften Januar 1839 ab“, 
bei uns einzureichen, und iſt einer jeden derſelben, 
zur Sicherheit der Submiſſion, eine Kaution von 
200 Rtlr. baar oder in Staatspapieren beizufügen. 
Die ſpeziellen, dieſer Vermahlung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen ſowohl, als eine Beſchreibung 
des Koplinſchen Draht⸗Sichtewerks, konnen bei 
uns in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 25. September 1838. ; 

* 7 Königl. Proviant⸗ Amt. 


Ein mit guten Zeugniſſen ſeiner Geſchicklichkeit 
und Führung verſehener Inſtrumentenſchleifer⸗Ge⸗ 
hülfe findet ſofort ein vortheilhaftes Unterkommen, 
entweder auf Lohn oder Stuck zu arbeiten in Dans 
Ag. Das Naͤhere befagt das Intelligenz Comtoir. 
„ Es Wagenſchmiere =? 
verfertigt Unterzeichneter und verkauft ſie zu billi⸗ 
gem Preiſe. Dieſe Wagenſchmiere iſt anwendbar 
zu eiſernen und hoͤlzernen Achſen, fo auch ſehr em: 
pfehlend zu allen Arten Maſchinen und Roßwer⸗ 
ken ꝛc. Sie behalt bei jeder Temperatur dieſelbe 
fette Beſchaffenheit, träufelt nicht ab, iſt reinlich, 
verhärtet das Holz, macht es glatt, iſt dem Eiſen 
nicht nachtheilig und erleichtert den Pferden bedeu⸗ 
tend die Zugkraft, wovon ſich jeder der reſp. Ab⸗ 
nehmer bei einigem Gebrauch überzeugen wird. 
Das Pfund zu 3 Sgr. auf der Walliſchei beim 


Seifenſieder L Seidemann. 
Die Verlegung meiner Gaſtwirthſchaft aus 
dem Hauſe des Gaͤrtners Herrn Guͤnther auf St. 
Martin, in das bisherige Gaſtlocal der Wittwe 
Szamborska in der Friedrichsſtraße Nr. 163. be⸗ 
ehre ich mich hierdurch mit dem ergebenſten Des 


merken anzuzeigen, daß ich auch in dieſem neuen 
Locale, neben reeller Bedienung, ſtets mit den be⸗ 
ſten Getränken ꝛc. aufwarten werde. 

Poſen den 4. Okt. 1838. Ferdinand Reibe. 


Ses i Aber denen. 2 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine 
Reſtauration in dem Haufe des Hrn. Ban⸗ 
quier Kaskel, Markt Nr. 88., eroͤffnet, 
was ich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 

1 blikum hiermit ergebenſt anzeige. 
Poſen den 4. Oktober 1838. 
\ D. T. Stiller. 


EEE N 


Von heute ab ſſt alle Sonnabend Air 


ſche Wurſt. 
L. Rauſcher, Breslauerſtr. No, 40, 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 1. Oktober 1838. 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 19 Sgr.; große Gerſte 
1 Rthlr. 5 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr.; 
Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 23 Sgr. 2 Pf.; Erbſen 
1 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. f 
Zu Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 3 
Sgr. % Pf., einzelner Preis, auch 2 Rthlr. 22 
Sgr. & Pf. und 2 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; Roggen 
2 Rthlr., auch 1 Athlr. 25 Sgr.; Hafer 1 Rtlr.; 
Erbſen 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. f 
Sonnabend, den 29. September 1838. 
Das Schock Stroh 6 Rthlr. 20 Sgr., auch 5 
Rthlr. 20 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 


/ 


gi, I Sonntag den Tten Oktober 1838 i In der Woche vom 
9 en] wird die Predigt halten: 28. Sept. bis 4. Okt. 1838 find; 
er — ——— —— — 1 e ee 
nr 4 geboren: . geſtorben: getraut: 
Vormittags. Nächmmmpß. . 
RirWe 3 ch 9 — Jona. Kenn] Sec Paare: 


Evan Krempfitihe 


Evandel, Petri⸗Kirche ⸗Conf. 

Sarnifon= Kirche 60 . P. D. Walther 3 
Domkikche Vic. Multyſzewski FR 
tee 145 18 aan Grandke eher) 
St. Adalbert⸗Kirche [- Mauf. Dulinsfi 4 
. 59 Vrobſt v. Kamienski er 


ranzisk. Klo erfirche . 


(Par. St. Roch |! rd Wins 0 
Dominik. Klosterkirche] ⸗Probſt Urbauowicz 
Al derber, Schell # Probſt Dy ki 


ot} ala F 1 


er | : 
Hr. Superint. Fifher) = Div.-P+ Dr. Ahner 
2 RL, 8 


= Prof. Bogedain 


1 ne I 0 


* 


